
Sechs Giebel 
unter einem Dach
Zukunftsweisende Architektur und Holzbau gehen Hand in Hand.

T Kathrin Lanz

F NAARO, Timothy Hursley

IN ATLANTASTEHT DIESESEINFAMILIENHAUS FÜR UNKONVENTIONELLE ARCHITEKTUR. 
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Die Asymmetrie versetzt das traditionelle 
Steildach in eine ungewohnte Form.

„Brettsperrholz ist ein 

innovatives Holzprodukt, 

das eine präzise Konstruktion 

und schnelle Montage 

vor Ort ermöglicht.“

Jennifer Bonner

MALL

Architektin Jennifer Bonner begibt sich 
gern auf die Suche nach neuen Wegen, 
auf denen räumliche Organisation, Form 
und Material gemeinsam funktionieren. 
Mit der Verwendung von Holz, einer 
außergewöhnlichen Dachgestaltung und 
der unvoreingenommenen Komposition 
von Designelementen im Inneren ist das 
Haus Gables ein Beispiel dieses An-
spruchs sowie ein einzigartiger Ort der 
Begegnung.

Jedes Jahr kürt die Architectural League of New York 
junge, innovative, nordamerikanische Architekten und 
Designer. Heuer war Jennifer Bonner eine der sechs 
Gewinner des Preises. Nicht ohne Grund. Bonner er-

findet Materialien neu, zerlegt Typologien und inter-
pretiert ganz alltägliche architektonische Elemente – 
vom Giebeldach bis zur Backsteinfassade – spielerisch 
neu. Im Jahr 2009 gründete Bonner das Büro MALL, 
was für „Mass Architectural Loopty Loops“ steht. Seit 
heuer ist sie auch Professorin an der Harvard Gra-
duate School of Design. Mit dem Haus „Gables“ macht 
die junge Architektin nun noch einmal mehr auf sich 
aufmerksam.

Neigung leicht übertrieben
Im Viertel Old Fourth Ward in Atlanta steht seit eini-
gen Wochen der 204 m2 große Neubau in Brettsperr-
holzweise. Der Name kommt nicht von ungefähr. Mar-
kant falten sich sechs Giebel über die Wohnfläche zu 
einem einzigen Dach zusammen. Im Versuch, räum-
liche Paradigmen der Vergangenheit, wie „das freie 
Denken im Raum“ von Le Corbusier und Adolf Loos, 
zu überarbeiten, verleiht Bonner dem Dach die Auf-
gabe der Strukturgebung. „Räume folgen dem First. 
Das Dach legt den Grundriss fest“, erklärt Bonner. 
Die Asymmetrie versetzt das traditionelle Steildach 
damit in eine ungewohnte Form und verleiht dem In-
nenraum spannende Höhen und Tiefen. „Die Giebel-
dächer verschaffen dem eigentlich recht kompakten 
Gebäude einen geringen Fußabdruck  und eine luf-
tige Höhe, die mit viel natürlichem Licht erfüllt ist.n  

Ganz alltägliche architektonische 
Elemente erfindet Jennifer Bonner 
neu. Damit schafft sie Harmonie und 
Spannung zugleich.
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Raum folgt First: Die Dachform 
gibt den Grundriss vor.

Die Materialien sind bunt und 
mutig – diese harmonieren 
mit den Sichtholzoberflächen.

„Color Blocking“, derzeit auch 
verstärkt in der Popkultur zu 
finden, prägt die Innenräume.

Die Neigung ist leicht übertrieben. „Ich habe einige 
Jahre damit verbracht, diese Ideen zu konzeptionie-
ren“, erzählt sie einem Architekturmagazin. Bonners 
„Dachplan“ lässt sich replizieren und kann auch trans-
formiert werden. 

Trockenbauwand weicht Holz
Das Haus steht auf einem nur 7 m breiten Grundstück 
und misst selbst 5,5 m in der Breite. Damit ist es so 
breit, wie ein normal großes Wohnmobil lang ist. Die 
untypisch schlanke Kubatur gibt damit eine Idee, wie 
sich Dächer in dichteren städtischen Gebieten anord-
nen ließen. Alle Wände und Decken des Gebäudes be-
stehen aus Brettsperrholz. Errichtet wurde das Haus 
in nur zwei Wochen. „BSP ist nicht nur erschwing-
lich, sondern auch langlebig und vielseitig“, begrün-
det Bonner die Entscheidung für die Holzbauweise. 
„Es ist ein innovatives Holzprodukt, das eine präzise 

Konstruktion und eine schnelle Montage vor Ort er-
möglicht. Ich war sehr daran interessiert, ein Haus 
zu bauen, das sich räumlich von traditionellen Einfa-
milienhäusern unterscheidet – und dazu gehört auch 
der Wunsch, die Materialität des Innenraums infrage 
zu stellen. Im Haus Gables wird die weiße Trocken-
bauwand gegen Holz getauscht.“

Bunt und mutig
Für den Innenbereich verweist Bonner auf die Tradi-
tion des „Faux-Finishing“ des amerikanischen Südens 
durch die Verwendung kontrastierender Materialien 
und „Color Blocking“. Damit entstehen Trennlinien im 
Raum, die diesen aber nicht tatsächlich begrenzen. Es 
gibt kaum Türen oder Trennwände. Der ungewöhnli-
che Einsatz von Materialien spielt ebenso eine solche 
Rolle. So wird beispielsweise schwarzer Terrazzo nicht 
gegossen und poliert, sondern als dünne Fliese aufge-

tragen. Marmoroberflächen im Schlafzimmer und an-
grenzenden Bad bestehen aus Vinyl. „Weil ich mich 
für ein Haus komplett in BSP entschied, wollte ich das 
Erscheinungsbild des Holzes um unnatürliche Ober-
flächen ergänzen“, erklärt Bonner. „Diese Materialien 
sind bunt und mutig.“ Zusätzlich wählte die Architek-
tin erlesene Designstücke zur Innenraumgestaltung. 
Ausgewählte Arbeiten von Ray Eames, Jessica Naka-
nishi von M-S-D-S Studio, Stine Gam von GamFratesi 
Studio, Anna Castelli Ferrieri für Kartell, Annie Hiéro-
nimus für Ligne Roset, Patricia Urquiola, Aino Aalto, 
Laurel Consuelo Broughton sowie Ragnheiður Ösp zie-
ren die Räume. 

Blau bis Limonengrün
Das zweistöckige Einfamilienhaus verfügt über zwei 
Schlafzimmer und zwei Bäder sowie großzügige Ge-
meinschaftsflächen. n
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Das Gebäudeensemble aus Holz soll auch ein Zeichen hinsichtlich umweltfreundlichem Bauen setzen.

Selbst konstruiert, selbst produziert

Die SWG Schraubenwerk Gaisbach GmbH – Geschäfts-
bereich Produktion (SWG) erweitert ihre Kapazitäten 
am eigenen Firmensitz in Waldenburg mit dem Neu-
bau einer Produktionshalle samt Bürohaus und ange-
gliedertem Ausstellungspavillon. Das 1967 gegründete 
Unternehmen gehört der Würth Gruppe an und zählt 
zu den größten Schraubenherstellern Europas. Rund 
230 Mitarbeiter produzieren hier täglich bis zu 12 Mio. 
Schrauben. Mit dem neuen Gebäudeensemble in Holz-
bauweise will SWG Produktion auch ein Zeichen für 
umweltfreundliches und zukunftsorientiertes Bauen 
setzen.

Die Produktionshalle misst knappe 96 mal 114 m und 
ist dabei 12 m hoch. Ein kammartiges Dach wird sich 
über die fünfschiffig angelegte, 12.800 m2 große Fläche 
spannen. Als Baustoff für das Tragwerk dient die inno-
vative BauBuche, denn das hochtragfähige Laubholz 
ermöglicht trotz enormer Spannweiten sehr schlanke 
Querschnitte und damit eine architektonisch elegante 
Lösung. Realisiert hat das materialeffiziente Hallentrag-
werk das hauseigene Ingenieurbüro SWG Engineering, 
denn SWG Produktion ist nicht nur Schraubenhersteller, 
sondern plant auch Holzbauten, liefert die passende Sta-
tik und programmiert darüber hinaus Bemessungssoft-
ware. Dank dieser Kombination versteht sich das Unter-
nehmen als kompetenter Ansprechpartner in Sachen 
Holzbau. Bei der Errichtung der BauBuche-Konstruk-
tion sind Verbindungsmittel mit spezieller Zulassung 

Das Tragwerk wurde vom hauseigenen Ingenieurbüro SWG Engineering realisiert. Die Montage der Hartholzelemente erfordert spezielles 
Werkzeug und Verbindungsmittel mit besonderer Zulassung.

vonnöten. So kommen bei den Fachwerken der neuen 
Halle entsprechend geeignete, von SWG Produktion 
selbst hergestellte Schrauben und dazugehörende Stahl-
verbinder zum Einsatz. Wegen der hohen Materialdichte 
sind für die Bearbeitung und Montage der Hartholz-Bau-
teile außerdem spezielle Werkzeuge erforderlich. 2020 
soll die Produktionshalle in Betrieb genommen werden. 
Interessierte können sich die verschiedenen Produkti-
ons- und Montagemethoden dann im angegliederten 
Pavillon selbst ansehen. e

SWG Schraubenwerk Gaisbach GmbH 
Geschäftsbereich Produktion  
74638 Waldenburg
swg-produktion.de
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PROJEKTDATEN

Standort: 
Atlanta, USA

Fertigstellung: 
2019

Architektur: 
MALL, jenniferbonner.com

Holzbau: 
Terry Ducatt; 
7 Seas Group USA, 7seasgroupusa.com

Systemlieferant: 
KLH, klh.at

Nutzfläche: 
204 m2

Kontrastreich kochen: Im Erdge-
schoss liegt die dunkel gehaltene, 

monochrome Küche.

Die Loggia im ersten Oberge-
schoss wird von den markanten 
Dachflächen begrenzt.

Die Böden und die untere Hälfte der Wände sind in 
kräftigen Farbtönen, wie sanftem Blau und Limonen-
grün, gehalten und stehen im Kontrast zu dem ex-
ponierten BSP an anderer Stelle. Auf der Hauptebene 
befindet sich eine monochrome dunkle Küche.

Das Haus Gables setzt ein starkes Zeichen für eine ins-
pirierte Architektur. Damit nicht genug. Bonner möchte 
noch mehr Zeichen setzen und den Einsatz von Brett-
sperrholz in Atlanta weiter vorantreiben. Gemeinsam 
mit weiteren Architekten möchte sie zwölf bis 15 Häu-
ser bauen, die als Co-Housing-Bauten konventionelle 
städtische Wohnformen infrage stellen. e
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